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Zur Jonntagsruhe. 


Betreffend die Sonntagsruhe im Handel überla Fi 
gewerbe N 1 W l er, Er Ermeſſen der höheren Balea 
ſeitens der Miniſter des Innern, 0 „ behs tt pi Heimen darüber ü 
Unterrichts⸗ und emen und behörden bleibt die f 8 
des dels folgende Anweiſung zugegangen: 
= es der Vorſchriften des Ge⸗ 
ſetzes, betreffend die Abänderung der Gewerbe⸗ 
ordnung vom 1. Juni 1891 (R.⸗G⸗Bl. S. 261) 


als „Arzneimitteln“ im Hinblick auf § 6 der zwar Fälle vorgekommen ſeien, in denen der 


Gewerbeordnung und der Ausſchank von Selters⸗ Arſengehalt einer Leiche aus der Umgebung der⸗ 
waſſer in Selterbuden als Schankgewerbe gemäß ſelben, ihrem Schmuck, der Bekleidung, ben 
§ 105i a. a. O. durch die Vorſchriften über die Sargbeſchlägen oder dem Boden und nicht von 
Sonntagsruhe im Handelsgewerbe nicht getroffen. einer Einverleibung im Leben herſtammte. Aber 
Für die übrigen erwähnten Artikel kann ein Be⸗ es würde heute als ein grober techniſcher Fehler 
dürfniß zur Zulaſſung von Ausnahmebeſtimmun⸗ in der Unterſuchung erkannt werten müſſen, 
gen auf Grund des § 105e nicht anerkannt wenn ſolche Quellen für eine unrichtige Ber 


a) ob die vermehrte Beſchäftigungszeit für 
alle Zweige des Handelsgewerbes zu geſtatten oder 
auf einzelne Zweige zu beſchränken iſt, > 

b) um wieviel Stunden eine Ueberſchreitung 
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über die Sonntagsruhe im Handelsgewerbe (88 
4la, 55a, 105b Abſ. 2, 105e, 105e), wird hier⸗ 
durch Folgendes beſtimmt: 


I. Feſtſtellung der zuläſſigen Be⸗ 
ſchäftigungszeit. 
(S8 105 Abſ. 2, 413 a. a. O.) 

1. Die Feſtſtellung der fünf Stunden, wäh⸗ 

rend welcher im Handelsgewerbe an Sonn- und 
Feſttagen die Beſchäftigung von Gehülfen, Lehr⸗ 
lingen und Arbeitern und ein Gewerbebetrieb in 
offenen Verkaufsſtellen zuläſſig iſt, erfolgt für 
den Umfang der Regierungsbezirke durch die Re⸗ 
gierungs⸗Präſidenten, für die Stadt Berlin durch 
den Polizeipräſidenten. Sie iſt — abgeſehen von 
den unter Ziffer 5 zugelaſſenen Ausnahmen — 
für — Zweige des Handelsgewerbes einheitlich 
u treffen. 
' 2. Die Feſtſtellung der Beſchäftigungszeit 
erfolgt durch Beſtimmung des Aufangs⸗ und des 
Eudpunktes derſelben mit dem Vorbehalte, daß 
die Beſchäftigungszeit durch eine von der Orts⸗ 
Polizeibehörde — nach Ziffer 3 — für den Haupt⸗ 
gottesdienſt feſtzuſetzende Pauſe von in der Regel 
2 Stunden unterbrochen werde. — 

Der Anfangspunkt der Beſchäftigungszeit iſt 
in der Regel auf 7 Uhr Vormittags, der End⸗ 
punkt auf 2 Uhr Nachmittags feſtzuſetzen. Die 
Beſtimmung eines früheren Anfangs- und End⸗ 
punktes — 6½ und 1½ oder 6 und 1 Uhr — 
ſei es für das ganze Jahr, ſei es nur für das 
Sommerhalbjahr, iſt zuläſſig, falls nach den ört⸗ 
lichen Verhältniſſen die Zeit vor 7 Uhr Vor⸗ 
mittags für das Handelsgewerbe nicht bedeutungs⸗ 


os iſt. 0 

3. Die für den Hauptgottesdienſt feſtzuſetzende 
Pauſe wird durch die Ortspolizeibehörde nach 
Benehmen mit den kirchlichen Behörden beſtimmt 


und öffentlich bekannt gemacht. Sie ſoll nich' 


nur die Dauer der gottesdienſtlichen Feier, ſon⸗ 
dern auch die für etwaige Vorbereitungen, ſowie 
für den Kirchgang erforderliche Zeit vor und 
nach der gottesdienſtlichen Feier umfaſſen. Im 
Allgemeinen werden im Ganzen 2 Stunden hier⸗ 
für genügen. 

In Gemeinden, in denen mehrere Kirchenge⸗ 
meinden deſſelben oder verſchiedenen Bekenntniſſes 
ſich befinden, oder in denen der Gottesdienſt in 
verſchiedenen Sprachen abgehalten wird, iſt dar⸗ 
auf hinzuwirken, daß der ee ee in den 
verſchiedenen Kirchengemeinden, Bekenntniſſen und 
Sprachen thunlichſt zu gleicher Stunde abgehalten 
wird. Wo dieſes Ergebniß nicht erzielt werden 
kann, bleibt den höheren Verwaltungsbehörden 
überlafjen, nach der Beſonderheit der obwaltenden 
Verhältniſſe über die Feſtſetzung der für den 
Hauptgoltesdienſt freizulaſſenden Pauſe nähere 
Beſtimmung zu treffen. f 

4. In Ortſchaften, in denen zwei Stunden 
für die Abhaltung des Hauptgottesdienſtes und die 
Zeit des Kirchganges nicht ausreichen, kann die 
für den Hauptgottesdienſt beſtimmte Pauſe über 
zwei Stunden hinaus verlängert werden. In 
ſolchen Fällen iſt der Anfangspunkt der zuläſſigen 
Beſchäftigungszeit entſprechend früher (vor 7 
Uhr) zu legen. Ein Hinausſchieben des End⸗ 
punktes über 2 Uhr iſt nur in Ausnahmefällen 
und nicht über 2½ Uhr hinaus zuzulaſſen. 

5. Eine Feſtſtellung der fünfſtündigen Ar⸗ 
beitszeit, die von der in Ziffer 2 und 4 be⸗ 
ſtimmten abweicht, darf nur erfolgen 

a) für die Zeitungs⸗Spedition, für welche es 
ſich empfiehlt, die fünfſtündige Beſchäftigungs⸗ 
zeit vor Beginn des Hauptgottesdienſtes, etwa 
auf die Stunden von 4 bis 9 Uhr Vormittags 


zu tenen; 
) für den Handel mit Blumen und 
Kränzen. Für dieſen können die Beſchäfligungs⸗ 


ſtunden dem örtlichen Bedürfniſſe entſprechend 


gelegt werden, jedoch fo, daß der Schluß ſpäteſtens 
um 4 Uhr Nachmittags eintritt; 

c) für den geſammten Handelsverkehr in 
Badeorten, Luftkurorten und Plätzen mit ſtarkem 
Touriſtenverkehr. Für dieſe Plätze darf die Feſt⸗ 
ſetzung der fünfſtündigen Beſchäͤftigungszeit für 
die Dauer der Saiſon je nach dem örtlichen Be⸗ 
dürfniß mit der Einſchränkung erfolgen, daß der 
Schluß der Beitäftigung ſpäteſtens um 5 Uhr 
Nachmittags ſtattfinden muß. Dieſe Vorſchrift 
findet indeß auf größere Städte, die gleichzeitig 
Badeorte ſind, wie Aachen, Wiesbaden u. a. keine 
Anwendung. 

Auch iu den unter a bis c erwähnten Fällen 
iſt die für den Hauptgottesdienſt feſtgeſetzte Zeit 
(Ziffer 3) jedenfalls freizulaſſen. 

6. Bei ſtatutariſcher Feſtſtellung der durch 
Statut eingeſchränkten Beſchäftigungszeit baben 
die Regierungs⸗Präſidenten darauf hinzawirken, 
daß nur ſolche Statuten die Beſtätigung des 
Bezirksausſchuſſes erhalten, die eine wirkſamere 
als die geſetzliche Sonntagsruhe herbeizuführen 
geeignet ſind. Dies gilt beiſpielsweiſe nicht von 
Statuten, durch welche die Arbeiteſtunden in 
mehr als zwei Abſchnitte getheilt oder vorwiegend 
auf den Nachmittag, insbeſondere den ſpäteren 
Nachmittag, gelegt werden ſollen. 


II. Zulaſſung einer verlängerten 
Beſchäftigungszeit. 

1. Von der Ermächtigung, für die letzten 
vier Wochen vor Weihnachten, ſowie für einzelne 
Sonn- und Feſttage, an denen örtliche Verhält 
niſſe einen erweiterten Geſchäftsverkehr erforder⸗ 
lich machen, eine Vermehrung der Beſchäftigungs⸗ 
ſtunden bis auf zehn Stunden zuzulaſſeu, iſt 
nur mit der Begrenzung Gebrauch zu machen, 
daß für keinen Ort an mehr als jährlich ſechs 
Sonn⸗ oder Feſttagen eine verlängerte Beſchäfti⸗ 
gungszeit zugelaſſen werden darf. 

2. Die Veſtimmung der Sonn⸗ und Feſttage, 
für welche eine erweiterte Beſchäftigungszeit zu⸗ 
gelaſſen werden ſoll, erfolgt durch die höberen 
Verwaltungsbehörden (Ober⸗Präſidenten — Re⸗ 
gierungs⸗Präſidenten) oder mit deren Ermächti⸗ 
gung durch die unteren Verwaltungsbehörden. Es 
empfiehlt ſich, für diejenigen Sonntage, an denen 
allgemein ein erweiterter Geſchäftsverkehr ſtatt⸗ 
findet, vamentlich alſo für einige Sonntage vor 
Weihnachten, die Verlängerung der Beſchäfti⸗ 
gungszeit einheitlich für den Umfang der Pro⸗ 


der fünf Arbeitsſtunden zuzulaſſen iſt. 

Letzteres mit der Maßgabe, daß bis zu der 
geſetzlich zuläſſigen Obergrenze von 10 Stunden 
nur in Ausnahmefällen zu gehen, und daß die 
Beſchäftigung in der Regel nicht über ſechs Uhr 
und niemals über ſieben Uhr Abends hinaus zu⸗ 
zulaſſen iſt. 

II. Ausnahmen auf Grund des 8 105. 

Ausnahmen für Handelsgewerbe auf Grund 
des § 105 e a. a. O. ſollen nur von dem Regie⸗ 
rungs⸗Präſidenten — in Berlin von dem Polizei⸗ 
Präſidenten — und nur in folgendem Umfange 
zugelaſſen werden: 

1. für diejenigen Sonntage und Feſttage, an 
denen geſetzlich eine fünfſtündige Beſchäftigungs⸗ 
zeit zuläſſig iſt: ; 

a) Der Verkauf von Bad- und Konditor⸗ 
waaren, von Fleiſch und Wurſt, der Milchhandel 
und der Betrieb der Vorkoſthandlungen darf außer 
den allgemein zugelaſſenen filuf Stunden ſchon 
vor deren Beginn, von fünf Uhr Morgens ab, 
geſtattet werden. i 

b) Für den Verkauf von Back⸗ und Konditor⸗ 
waaren, ſowie für den Milchhandel darf ferner 
bis auf Weiteres noch eine weitere nach den ört⸗ 
lichen Verhältniſſen feſtzuſetzende Stunde des Nach⸗ 
mittags freigegeben werden. 

2. Für den erſten Weihnachts-, Oſter⸗ und 
Pfingſttag: 

a) Der Handel mit Bad- und Konditor⸗ 
maaren, mit Fleiſch und Wurſt. mit Vorkoſt⸗ 
artikeln und mit Milch darf von 5 Uhr Morgens 
bis 12 Uhr Mittags — jedoch ausſchließlich der 
für den Hauptgottesdienſt feſtgeſetzten Unter⸗ 
brechung — zugelaſſen werden. 

b) Der Handel mit Kolonialwaaren, mit 
Blumen, mit Tabak und Zigarren, ſowie mit 
Bier und Wein darf während zweier Stunden — 
jedoch nicht während der Pauſe für den Haupt⸗ 
gottesdienſt und nicht über 12 Uhr Mittags hin⸗ 
aus — geſtattet werden. 

c) Hinſichtlich der Zeitungs» Spedition darf 
dieſelbe Regelung eintreten, wie an ſonſtigen Sonn⸗ 
und Feſttagen (j. o.! pa). 


IV. Ausnahmen von dem Verbote 
des 8 5ba. 

Die unteren Verwaltungsbehörden werden 
ermächtigt, das Feilbieten von Waaren auf öffent⸗ 
lichen Wegen, Straßen, Plätzen und an anderen 
öffentlichen Orten oder von Haus zu Haus an 
Sonn» und Feſttagen in folgendem Umfange zu⸗ 
zulaſſen: 

1. Das Feilbieten von Milch, Fiſchen, Obſt, 
Backwaaren und fonflipen Lebensmitteln, infoweit 
es bisher ſchon ortsüblich war, bis zum Beginn 
der mit Rückſicht auf den Hauptgottesdienſt für 
die Beſchäftigung im Handelsgewerbe feſtgeſetzten 
Unterbrechung, 

2. das Feilbieten von Blumen, Backwaaren, 
geringwerthigen Gebrauchsgegenſtänden, Erinne⸗ 
rungszeichen und ähnlichen Gegenſtänden 

a) bei öffentlichen Feſten, Truppenzuſammen⸗ 
giebungen oder ſonſtigen außergewöhnlichen Ge⸗ 
egenheiten, 

b) für ſolche Ortſchaften, in denen an Sonn⸗ 
und Feſttagen regelmäßig durch Fremdenbeſuch 
ein — Verkehr ſtattfindet. 

Im Falle der Ziffer 2 darf das Feilbieten 
während des Gottesdienſtes — ſowohl des vor⸗ 
als des n a — nicht zugelaſſen und 


im Uebrigen auf einzelne Stunden beſchränkt 
werden. 


V. Sonſtige Beſtimmungen. 

1. Die ſelbſtthätigen Verkaufsapparate — 
die ſogenaunten Automaten — mittelſt deren na» 
mentlich Konfitüren, Zigarren, Streichhölzer und 
ähnliche Gegenſtände abgeſetzt werden, müſſen als 
offene Verkaufsſtellen im Sinne des § 4la der 
Gewerbeordnung angeſehen werden. Die Beſitzer 
derselben werden deshalb darauf aufmerkſam zu 
machen ſein, daß ſie ſich ſtrafbar machen, wenn 
ſie nicht geeignete Vorkehrungen treffen, um die 
Eutnahme der feilgebotenen Gegenſtände au Sonn⸗ 
und Feſttagen außerhalb der zuläſſigen Beſchäf⸗ 
tigungszeit unmöglich zu machen. 

2. Die Konditoren, die Kleinhändler mit 
Branntwein, ſowie andere Kaufleute, welche 
gleichzeitig eine Schankgenehmigung beſitzen, ſind 
in Beziehung auf ihren kaufmänniſchen Betrieb 
den gleichen Beſchränkungen wie die übrigen 
Kaufleute unterworfen. Wenn fie daher ihr 
kaufmänniſches Gewerbe außerhalb der zuläſſigen 
Slunden betreiben, ſo iſt ihre Beſtrafung auf 
Grund des § 146 der Gewerbeordnung herbei⸗ 
zuführen. Sie werden ferner anzuhalten ſein, in 
den Schaufenſtern oder in den Ladenthüren Ver⸗ 
kaufsgegenſtände während der Stunden, während 
welcher der kaufmänniſche Betrieb unterſagt iſt, 
nicht zur Schau zu ſtellen. 


Im Einzelnen wird zu der Anweiſung noch 
Folgendes bemerkt: 


2 1. Zu Ziffer J. 
Hinſichtlich der Feſtſtellung der Beſchäfti⸗ 
an iſt angeregt worden, zwiſchen dem 
omtoir und dem in offenen Verkaufsſtellen 
thätigen Perſonal zu unterſcheiden und für das 
erſtere die Beſchäftigungsſtunden ohne Berück⸗ 
ſichtigung des Hauptgottesdienſtes und demzufolge 
ohne Unterbrechung feftzufegen. Dieſer Anregung 
kann nicht entſprochen werden, da die geſetzlich 
geforderte Berückſichtigung des Hauptgottesdienſtes 
nicht nur im Inlereſſe der äußeren Heilighaltung 
der Sonn⸗ und Feſttage vorgeſchrieben iſt, ſon⸗ 
dern auch den Zweck verſolgt, dem kaufmänniſchen 
Perfonal — und zwar auch dem im Komtoir⸗ 
dienſt beſchäftigten — die Möglichkeit eines regel ⸗ 
mie Beſuchs des Hauptgottesdienſtes zu ges 


wäh 
2. Zu Ziffer I. 


werden, weil das Publikum durch die für den urtheilung des Arſenbefundes in der Leiche nicht 
Handel freigegebenen fünf Stunden ausreichende ausgeſchloſſen werden, was ſehr wohl möglich 


elegenheit erhält, ſeinen Bedarf daran zu decken. iſt. 


Es könnten noch andere Beiſpiele dafür 


Von einer Seite iſt angeregt worden, für gewählt werden, daß die chemiſche Unterſuchung 
die Spedition friſcher Fiſche und friſchen Obſtes der in Fäulniß begriffenen Leichentheile zu irrigen 
mit Rückſicht darauf, daß dieſe dem Verderben Reſultaten geführt habe, nämlich va, wo die 
leicht ausgeſetzten Waaren ſchnell befördert wer- große Aehnlichkeit mehrerer Leichenalkaloide, ſo⸗ 
den müſſen, eine zehnſtündige Beſchäftigungszeit genannter Ptomaiee, Produkte der Leichenzer 


an Sonn⸗ und Feſttagen zuzulaſſen. 


dürfniß für eine ſolche Ausnahmevorſchriſt liegt gehörig berückſichtigt worden ji 


Ein Be⸗ ſetzung, mit gewiſſen Pflanzenalkaloidgiften nicht 


ei. Dies ſeien 


jedoch nicht vor, da die keinen Aufſchub duldende aber doch uur einzelne Ausnahmen und ihnen 
Spedition von friſchen Fiſchen und friſchem Obſt, gegenüber ſtehe eine Anzabl anderer Fälle, in 
inſoweit fie nicht als Verkehrsgewerbe gemäß welchen durch die Unterſuchung ſchon lange be⸗ 
§ 1051 a. a. O. freigegeben iſt, nach § 105% grabener Leichen einwandsfrei Vergiftung als 
Ziffer 4 dakelbſt kraft Geſetzes zuläſſig ſein wird. Todesurſache habe nachgewieſen werden können. 


3. Zu Ziffer II., III. und IV. 

Durch die Anweiſung ſollen, wie wir aus⸗ 
drücklich hervor heben, nur die Grenzen, über 
welche hinaus Ausnahmen nicht zuzulaſſen find, 
feſtgelegt werden. Die Bebörden ſind nicht ge⸗ 
nöthigt, Ausnahmen in dem in der Anweiſung 
geſtatteten Umfange zuzulaſſen, fie werden viel⸗ 
mehr zu prüfen haben, ob nicht unter Berück⸗ 
ſichtigung der örtlichen Verhältniſſe ihrer Ver⸗ 
waltungsbezirfe mit geringeren Ausnahmen dem 
Bedürfniſſe genügt werden kann. 


Poſen, 16. Juni. Die Anſiedelungs⸗Kom⸗ 
miſſion kaufte vom Grafen Leo von Skorzewski 
deſſen im Kreiſe Schwetz gelegene Herrſchaft 
Bukowiec mit den Vorwerken Branitz und Franz⸗ 
dorf und dem Rittergut Schewienko. Das Ge⸗ 
ſammtareal umfaßt 2253 Hektar, der Kaufpreis 
beträgt 930,000 Mark. Die Auſiedlungs⸗Kom⸗ 
miſſion kaufte ferner das 4000 Morgen große 
polniſche Rittergut Laskowo an. 

Bremen, 15. Juni. Die Bürgerſchaft be⸗ 
willigte in ihrer heutigen Sitzung gemäß dem 
Senatsantrag 16 Millionen zu Hafenbauten in 
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Deutſchland. 


Berlin, 17. Juni. Wie bekannt iſt, hat konferenz ftatt. 


die Petitionskommiſſion des Abgeordnetenhauſes 
beſchloſſen, über die Eingabe auf Zulaſſung 
der Feuerbeſtattung in Preußen zur 
Tagesordnung überzugehen. Dieſer Beſchluß iſt 
hauptſächlich durch die ſtrafrechtlichen Bedenken 
herbeigeführt, welche der Feuerbeſtattung entgegen⸗ 
ſtehen. Wie aus dem nunmehr erſchienenen 
Kommiſſionsberichte über die Frage hervorgeht, 
verwies in dieſer Beziehung der Vertreter des 
Miniſters der ꝛc. Medizinalangelegenheiten darauf, 
daß auch durch eine ſe der äußere Leichen⸗ 
beſichtigung durch einen Sachverſtändigen ſich in 
vielen Fällen die Todesurſache nicht ermitteln 
laſſe, und daß ſich insbeſondere nicht etwa die 
Annahme einer verbrecheriſchen Veranulaſſung des 
Todes ausſchließen laſſe; nicht blos Vergiftungen, 
ſondern auch tödtliche Einwirkungen anderer Art, 
wie Erſticken, Erwürgen, ſelbſt Schädelverletzun 
gen, bei welchen äußere Spuren einer Gewalt 
fehlen, könnten dabei verborgen bleiben. Häufig 
entſtehe aber der Verdacht einer verbrecheriſchen 
Veranlaſſung des Todes und damit das Bedürf⸗ 
niß der gerichtlichen Feſiſtellung derſelben erit 
längere Zeit nach dem Tode. Sei die Leiche ver ⸗ 
brannt, ſo könne dieſe Feſtſtellung, welche nur 
mit Hülfe der Obduktion möglich ſei, nicht mehr 
vorgenommen werden und die Strafrechtspflege 
müſſe eine ſchwere Einbuße erleiden. Es dürfte 
nicht außer Acht zu laſſen ſein, daß gerade die 
Möglichkeit, die Leiche alsbald nach dem Tode 
durch Feuerbeſtattung zu vernichten, für ver⸗ 
brecheriſche Naturen den Antrieb zum Mord 
würde verſtärken können. 

Der Vertreter des Juſtizminiſters trat den 
som Staudpunfte der gerichtlichen Medizin ge⸗ 
äußerten Bedenken vom kriminaliſtiſchen Stand⸗ 
punkte aus bei. Er erwähnte, daß bei Gelegen⸗ 
heit einer ähnlichen Eingabe im Jahre 1875 aus 
den Jahren 1872 und 1873 vierzehn Fälle feſt⸗ 
geſtellt wurden, in denen das Verbrechen der 
Tödtung und insbeſondere der Vergiftung durch 
Wiederausgrabung und Sektion der beerdigten 
Leichen feſtgeſtellt worden ſei. Eine aus Anlaß 
der gegenwärtigen Petition vorgenommene Durch⸗ 
ſicht der Akten des Miniſteriums aus der letzten 
Zeit habe zwei Fälle gleicher Art ergeben. Be⸗ 
merkenswerth ſei, daß in einer der in Frage 
ſtehenden Unterſuchungsſachen der Arzt, welcher 
die beiden dabei in Betracht kommenden vergiſte⸗ 
ten Perſonen vor ihrem Tode behandelt hatte, 
als Todesurſache Unterleibsentzündung bezw. 
Magengeſchwür angenommen hatte, während die 
ſechs Wochen nach dem zweiten Todesfall vorge⸗ 
nommene Seltion der Leichen und die Unter⸗ 
ſuchung der Lei hentheile bezüglich beider Arſenik⸗ 
vergiftung ergab. In einer zweiten Unterſuchungs⸗ 
ſache ſei die Leiche vor der Beerdigung von dem 
Richter beſichtigt und die Beerdigung geſtattet 
worden, weil äußere Verletzungen nicht entdeckt 
wurden. Bei der 12 Tage ſpäter vorgenommenen 
Sektion habe ſich als Todesurſache Erſtickung 
durch Erwürgen ergeben. Endlich ſei in einem 
der Fälle aus der neueſten Zeit, in welchem 
ſogar die gerichtliche Sektion einer im Waſſer auf⸗ 
2 Leiche ſtattgefunden und den Tod durch 
Ertrinken ergeben hatte, erſt bei der drei Wochen 

äter erfolgten Ausgrabung der Leiche der n 
Identität feitgeitellt und auf Grund dieſer Feſt⸗ 
ſtellung in Verbindung mit dem Ergebniß der 
ſonſtigen Ermittelungen der Thatbeſtand des 
Mordes erwieſen worden. Es laſſe ſich hieraus 
entnehmen, daß auch aus anderen Gründen als 
zum Zweck der Seltion und chemiſchen Unter⸗ 
ſuchung der Leichentheile die ſpätere Wiederaus⸗ 
grabung und Beſichtigung einer Leiche für den 
Ausgang ſtrafrechtlicher Unterſuchungen von großer 
Wichtigkeit ſein könne. 

Die in der Kommiſſiou anweſenden Freunde 
der Feuerbeſtattung äußerten darauf, daß der 
Werth der Feſtſtellungen an einer wieder aus⸗ 
gegrabenen Leiche in ſtrafrechtlicher Hiuſicht ſehr 
übertrieben würde. Vielfach fet z. B. de 
Schluß aus dem Vorfinden von Irſenik in der 
veiche auf Giftmerd ein irriger, da jenes Gift 
auch aus dem Erdreich, Metalltbeilen des Sarges 
u. ſ. w. entſtammen könne. Ein ſolcher Irrthum 
könne verhängnißvoll werden, und zu Juſtiz⸗ 
morden führen. Uebrigens führe auch die 
ig Unterſuchung der Leichen bei manchen 

iſten, beſonders vegetabiliſchen zu keinem Er⸗ 
gebniſſe. Es ſei auch inkonſequent, von dem 
kriminaliſtiſchen Bedenken abzuſehen bei den 


1 


Außer für die in Ziffer II. 1 der Anwei⸗ Leichen, welche außerhalb Preußens verbrennen zu 
lun berückſichtigten Zweige des Handelsgewerbes laſſen geſtattet ſeien, und daſſelbe gegen die 


ind mehrfach noch andere Ausnahmen auf Grund 


des § 105e der Gewerbeordnung befürwortet 
worden, ſo namentlich für den Handel mit Tabak laſſe ſich dadurch vorbeugen, daß die Feuerbe⸗ Etat des Kultusminiſteriums 5 J 
und Zigarren, Kolonialwaaren, Apothekerwaaren, ſtattung nur für ſolche Leichname geſtattet würde, Dupuy⸗Dutemps (ein gemäßigter Republikaner) kampf, verſchärften Gegenſätze ſich einigerma 


Feuerbeſtattung ins Feld zu führen. Den Be⸗ 
denken wegen der Identitätsfrage der Leichen 


Eiſenach, 16. Juni. Heute Vormittag fand 
die Eröffnung der Eiſenacher erangelifchen Kirchen⸗ 
Ein Gottesdienſt in der Wart⸗ 
burgkapelle leitete ſie ein, in dem der General- 
Superintendent Kretſchmar⸗Gotha die Predigt 
hielt. Zum Präſidenten wurde der Abt Sallen⸗ 
tin⸗Wolfenbüttel, zum ſtellvertretenden Ober⸗ 
Konſiſtorialrath Braun I.⸗Berlin gewählt. Der 
Präſident erftattete den Geſchäftsbericht, General⸗ 
Superintendent Trautvetter⸗Rudolſtadt referirte 
über die außerdeutſche Diaſpora. 30 Theilnehmer 
waren eingetroffen. Rs 

Dresden, 15. Juni. Die Leipziger evan⸗ 
geliſch⸗lutheriſche Miſſionsanſtalt, die bekanntlich 
bis jetzt nur im oſtindiſchen Tamulenlande ihre 
Miſſion betrieb, hat ſich in voriger Woche ent⸗ 
ſchloſſen, nunmehr in Deutſch⸗Oſtafrika eine neue 
Miſſion zu beginnen. Die Einnahmen der Leip⸗ 
ziger Miſſion betrugen in dem Sabre 1891 
gegen 360,000 Mark, die Ausgaben rund 347,000 


V ark. 

Stuttgart, 16. Juni. Der neue Kriegs⸗ 
miniſter Schott von Schottenſtein iſt heute behufs 
Vorſtellung beim Kaiſer nach Berlin gereiſt. 

Karlsruhe, 15. Juni. Die zur Beſichti⸗ 
gung der Anſtedelungsbezirke in Poſen und Schle⸗ 
ſien zu entſendende badiſche Kommiſſion wird 
dem Vernehmen der „Bad. Korr.“ zufolge aus 
Miniſterialrath Buchenberger, Oberregierungs⸗ 
rath Lydtin, Landtagsabgeordneter Frank⸗Bucken⸗ 
berg und Laudwirthſchafts⸗Inſpektor Jungbanns⸗ 
Aspichbof beſtehen und ihre Reife am 20. d. an⸗ 
treten. Es iſt insbeſondere die Beſichtigung der 
würtembergiſchen Anſiedelungen in der Provinz 
Poſen beabſichtigt, welche, wie wir bereits vor 
einiger Zeit mitgetheilt haben, darüber Auſſchluß 
geben ſoll, ob in dieſem Gebiete für badiſche Aus- 
wanderungsluſtige beſſere — — ungen ge⸗ 
geben ſind, als bei transozeaniſchen Auswande⸗ 
rungen. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 
Wien, 16. Juni. Privatdepeſchen aus Bel⸗ 
rad melden die Einberufung der Skupſchtina 
owie die Erſatzwahl für den heute verſtorbenen 
Regenten Proties als nahe bevorſtehend. Naſcho⸗ 
witz dürfte zum Regenten, Paſchanovies zum 
Miniſter⸗Präſidenten gewählt werden. 


Schweiz. 

Brienz, 16. Juni. (W. T. B.) per 
fand die Eröffnung der Brienz⸗Rothhorn⸗Bahn 
ſtatt; dieſelbe erreicht die Höhe von 2252 
Metern und iſt ſomit die höchſtgelegene Bahn 
Europas. 


Belgien. 


Lüttich, 14. Juni. Welch ſonderliche 
Blüthen die belgiſche!Steuergeſetzgebung zuweilen 
treibt, beweiſt ein königlicher Erlaß vom 6. ds., 
der die 1700 Seelen ſtarke Gemeinde Moha bei 
Huy ermächtigt, von 1893 ab anf fünf Jahre 
folgende Steuern zu erheben: 5 Franks von 
jeder in Betrieb befindlichen Dampf. Pferdekraft, 
1 Franks für jeden in gewerblichen Unter⸗ 
nehmungen beſchäftigten Arbeiter, 20 Franks von 
jedem fabrikmäßigen Gewerbebetrieb, ½ Prozent 
von jedem muthmaßlichen Einkommen über 2500 
Franks, 10 Franks von jedem Klavier. Derſelbe 
Erlaß bevollmächtigt die bei Lüttich gelegene Ge⸗ 
meinde Vottem, während eines Zeitraumes von 
zwanzig Jahren von den Beſitzern der dor⸗ 
ligen Phosphatgruben auf jeden von ihnen be⸗ 
ſchäftigten Arbeiter 10 Franks Gemeindeſteuer zu 
erheben. 


Frank reich. 

In Spanien hat ſich, wie bereits hervorge⸗ 
boben wurde, ſehr lebhafter Widerſpruch gegen 
den von dem Miniſterium Cavovas del Caſtillo 
mit der franzöſiſchen Regierung vereinbarten 
modus vivendi erboben. Dieſer Widerſpruch 
wurde insbeſondere von der liberalen Oppoſition 
in den Kortes geltend gemacht. Zugleich regten 


„freundliches a gg leere 

8, 15. Juni. General de Boisdeffre, 
der erſte Souschef (Ober⸗Quartiermeiſter) des 
Generalſtabes der Armee, ſcheidet mit ſeiner be⸗ 
vorſtebenden Beförderung zum Diviſionsgeneral 
aus der gegenwärtigen Stellung und wird das 
Kommando einer Jufanterie⸗Diviſion erhalten. 
Im Generalſtabe ſoll er durch den Artillerie⸗ 
Oberſten de Sancy, früheren Militärbevollmäch⸗ 
tigten in Petersburg, erſetzt werden, der zur Zeit 
die Abtheilung „Statiſtik der fremden Armeen“ 
im Generalſtabe leitet. Boiedeffre war erſt im 
letzten Spätjahre, in Folge Beförderung des Ge⸗ 
nerals St. Germain, in die Stelle des erſten 
Souschefs vorgerüdt. Die Einrichtung einer 
Eiſenbahnſchutzwache für den Kriegsfall wird jetzt 
auch auf die Hauptſtadt und das zugehörige De⸗ 
partement ausgedehnt. Außer den älteren Jahr⸗ 
gängen der Zerritorialreferve werden hierzu Frei⸗ 
willige, die jeder Militärpflicht ledig, aufgerufen. 
Nach dem „Temps“ iſt es von weſentlichem Be⸗ 
lang, daß das hauptſtädtiſche Bahnnetz ebenfalls 
überwacht werde, da es im Kriegsfalle ſo große 
Truppenmaſſen zu befördern haben wird. 

Die „Debats“ veröffentlichen einen Brief 
aus Hanoi, der die Zuſtände Tonkins düſter ge⸗ 
nug ſchildert, ganz im Gegenſatze zu den ſchoͤn⸗ 
fürbenden Berichten de Laneſſans (der inzwiſchen 
zur Erholung nach Japan gegangen iſt). Der 
Brigantaggio erliſcht nicht, gewinnt vielmehr an 
Ausdehnung; auch im Delta, das nach ofſizieller 
Verſicherung jetzt völlig „pazifizirt“, ſind Ueber⸗ 
fälle und Handſtreiche an der Tagesordnung. 
Dabei ſtett die „Notabelnwirthſchaft“, der Ein⸗ 
fluß der Mandarine und ſogenannten Literaten, 
in ſchönſter Blüthe, anderer ſeits dauert die alte 
Uneinigkeit zwiſchen Militär⸗ und Zivilbe hörden, 
ſowie zwiſchen den europäiſchen Beamten ſelbſt 
fort; ſeitdem die großen Militärbezirke außerhalb 
des Deltas errichtet, find die Zivil⸗Reſidenturen 
mit den anderwärts disponibel gewordenen Be⸗ 
amten überfüut, die ſich gegenſeitig das Leben 
ſauer machen. Durch die zwangsweiſe Einver- 
leibung von Milizen ſind die eingeborenen Ti⸗ 
railleur-Regimenter desorganiſirt und“ verdorben. 
Die chineſiſchen Grenzgouverneure verſehen die 
Piraten, im Wetteifer mit den Berufsſchwärzern, 
mit Waffen und Munition, und ſcheinen mit 
letzterer reich genug verſehen zu ſein, um gelegent⸗ 
lich auch den Franzoſen — gegen Baarzablung 
natürlich — auszubelfen. Der Korreſpondent er⸗ 
wähnt ſchließlich auch, daß de Laneſſan ſich mit 
ſeinen Hauptmitarbeitern überworfen habe. 

aris, 16. Juni. (W. T. B.) In einer 
Verſammlung der konſtitutionellen Rechten der 
Deputirtenkammer hielt der Vorſitzende General 
Freſcheville eine Anſprache, in welcher er betonte, 
daß die Republik die geſetzmäßige Regierungs⸗ 
form des Landes ſei. Das Ziel der konſtitutio⸗ 
nellen Rechten müſſe ſein, dem Lande auch mit 
der republikaniſchen Verfaſſung die Wohlthaten 
einer jejten und gerechten Regierung zu ſichern. 
Die Verſammlung ſtimmte der Anſprache ein 
ſtimmig zu. 


Italien. 

Der vatikaniſche Offizioſus der „Polit. Korr.“ 
ſchrieb kürzlich in Dementirung anderweitiger 
Nachrichten, die Verhandlungen zwiſchen Rußland 
und dem Vatikan hätten lediglich die Beſetzung 
einiger Biſchofsſtühle als Reſultat gehabt. Von 
der Einführung der ruſſiſchen Liturgie und ent⸗ 
ſprechenden Konzeſſionen Rußlands ſei keine Rede. 
Die Verhandlungen dauern ſchon vier und ein 
halbes Jahr — das wäre alſo in der That eine 
kärgliche Ausbeute. Wenn der Kammerherr von 
Iswoleki in Rom nichts weiter zu thun bat, muß 
er ſehr viel freie Zeit haben, er kann damit jeden 
Monat nur einige Stunden lang beſchäftigt ſein. 
Es ſind in den 4 Jahren 6 Biſchofsſtüble be⸗ 
ſetzt, das macht 10 Jahre für jeden einzelnen 
Fall, und durchſchnittlich hat es ſich nur um die 
Auswahl zwiſchen ein paar Herren gehandelt. 
Entweder ruht alſo Herr von Iswolski den 
größten Theil des Jahres — ſeit Monaten ſind 
unſeres Wiſſens überhaupt keine katholiſchen 
Biſchofsſitze in Rußland mehr zu beſetzen — auf 
einer eigens von ihm a ch Bärenhaut, 
oder man verhandelt noch Über viele andere Dinge, 
über die man nicht zum Abſchluß kommen kann. 
Die letztere Alternative dünkt uns wohl wahr⸗ 
ſcheinlicher. Uns iſt mitgetheilt worden, daß 
Pape von Iswolski und ein ihm aſſiſtirender 

ope mit den Prölaten des Vatikans ſogar dog⸗ 
matiſche Debatten pflegen, und daß man ſich dar⸗ 
über beſtändig in den Haaren liege. Es war 
uns in dieſem Zuſammenhange intereſſant, daß 
der „Moniteur de Rome“ den Zaren kürzlich den 
„Patriarchen des Nordens“ nannte. Ja, der 
„Patriarch des Nordens“ und der römiſche 
Papſt werden ſich über dieſe Dinge ſchwerlich 
verſtändigen. 


Dänemark. 


Innerhalb der ſogenannten „unabhängigen 
Rechten“ in Dänemark herrſcht Unzufriedenheit, 
und in Berichten aus Kopenhagen wird der An⸗ 


ſich die Schutzzöllner in Katalonien und ander⸗ ſicht Ausdruck gegeben, daß die Bewegung ſehr 
wärts, wie denn auch die berufene Vertretung beſtimmte Formen gegen das Miniſterium an⸗ 


der Handelsintereſſen in Madrid gegen den modus nehmen werde. 


Die Ernennung des Baron 


vivendi Verwahrung einlegte. Man verhehlt ſich Reedtz⸗Thott zum Miniſter des Aeußern hat in 
in Spanien nicht, daß die franzöſiſche „Wein⸗ den Kreiſen der hochariſtokratiſchen Mitglieder 
fabrikation“ im Hinblick auf die verheerenden Fröſte, des Oberbauſes, welche bisher eine gewiſſe 
durch welche insbesondere die ſüt lichen Weinbau⸗ führende Stellung eingenommen haben, ſtark ver⸗ 


diſtrikte Frankreichs bart mitgenommen worden ſtimmt, und dieſe Ernennun 


wird als eine 


find, des Importes aus dem Auslande bedarf. entſchiedene Zurückſetzung empfunden. Es ſind 
Die Spanier werden alſo in der Lage fein, dieſes namentlich die Grafen Ablefeldt⸗Laurvigen, 


günftige Bedingungen zu erzielen, falls fie ſich Dannefkfold⸗Samſöe und Frijs⸗Friſſenborg, 


die 


mit Zugeſtändniſſen an Frankreich nicht allzuſehr zwar während des Verfaſſungskampfes die Re⸗ 


beeilen. 

Paris, 15. Juni. In der Budgetkom⸗ 
miſſion hat geſtern der zum Referenten über den 
ernannte 


Herr rung abwich. Nun, da die durch den Verfaſſun 


gierung in allen wichtigen Fragen unterſtützten, 
uweilen 1 
einung äußerten, welche von jener der Regie⸗ 


aber doch auch eine ſelbſtſtändige 


mildert haben, hatte man erwartet, daß die mokratiſchen Konvention errichtet wird, iſt von 
8 ir Gelegenheit benützen werde, um dem Zyklon umgeweht worden., Zuerſt fiel einer 
ihre verſöͤhnliche Geſinnung zum Ausdruck zu der Pfeiler um und riß ein Loch in die Lein, gegen 7 Uhr trafen von Warnemünde die Schul⸗ 
bringen. Die Ernennung des Barons Reedtz⸗ wand. So kam es, daß der Sturm in das |Lorpevabonte H 1 und S 5 hier ein und legten 
Thott, der keineswegs eine Perſönlichkeit von Innere mit voller Gewalt hineindrang. Die unterhalb des Güterſchuppens Nr. 1 am dieſſeiti 
hervorragender Begabung ſei und auch in politi⸗ Drähte zerriſſen wie Zwirn. Endlich wurde auch gen Bollwerk an. Heute früh gingen die Boote, 
ſchen Kreiſen keinen beſonderen Anhang beſitze, der 90 Fuß bohe Miktelmaſt umgeweht und zer⸗ von denen das Erſtere aus Holz gebaut iſt, nach 
babe dieſe Erwartung nicht gerechtfertigt. Jeden⸗ brach bei ſeinem Sturz Hunderte von Stühlen. Kiel wieder zurück. Wie das hieſige „Kreis⸗ 
falls wäre es ein intereſſantes Ereigniß, wenn Das Leinwandtuch zerriß in Fetzen und das Blatt“ erfährt, manöverirt gegenwärtig eine Tor⸗ 
1 dem Miniſterium Eſtrup jetzt ſchärfere Gegner Innere des „Wigwams bildete bald einen großen pedoboot⸗ Divifion bei Saßnitz, deren Ankunft 
Kg im Oberhauſen erwachſen ſollten, nachdem die See. Von den 75 Arbeitern, welche an dem im hieſigen Hafen in nächſter Woche zu erwar⸗ 
Me Oppoſition im Folkething fo zahm geworden iſt. Zelte befchäftigt waren, iſt keiner verunglückt. ten ſteht. 
| Kopenhagen, 16. Juni. (W. T. B.) Der Der Bauunternehmer erklärt, daß ſich der ange⸗ Anklam, 15. Juni. Nach dem Geſchäfts⸗ 


Aus den Provinzen. 


Kaffee Rio Nr. 7 fehlt. 1 ali 
Swinemünde, 16. Juni. Geſtern Abend f 1 3 8 


ord. Rio Nr. 7 11,67. Kaffee per Seplember 
ord. “is Nr. 7 11.67. Weizen (Anfangs⸗Kour s, 
er Dezember 90,25. f 


Wollberichte. 


Antwerpen, 16. Juni, Vorm 10 ner 

30 Min. (Telegramm der Herren Wilkens u. Co.) 

Wolle. La Plata⸗Zug, Type B., per Juli 
4.77 ½, per Dezember 4.87 / Verkäufer. 

adford, 16. Juni. (W. T. B.) Wolle 

flau, engliſche feſter, Mohairwolle geſchäftslos. 


— 


— —— 


* 


zur offenen Stellungnahme und Hülfeleiſtung 
nöthigen. Sir William Mackinnon und ſeine 
Kollegen im Verwaltungsrath würden wohl kaum 
auf die Früchte jahrelanger Arbeit und ſchwerer 
Geldopfer ohne weiteres verzichten, wenn ſie nicht 
die Ueberzeugung hätten, daß gerade dieſe Ver⸗ 
zichtleiſtung ihnen die gewünſchte Hülfe ſichern 


glück zurrug. Wahrſcheinlich ließ ein Matroſe 
eine Bombe unvorſichtig fallen und rief dadurch 
die Exploſion hervor. Der die Aufſicht führende 
Geſchützmeiſter Hittinger wurde durch das Dach 
des Bombenhauſes geſchleudert, auf deſſen Spitze 
man ſpäter die Leiche entdeckte. 


Pferdebahnſchiene und ſtürzten zur Erde. Die 
Kaiſerin rief einen Droſchkenkutſcher, der in der 
Nähe hielt, zur Hülfeleiſtung herbei und ordnete 
an, da die Pferde nicht ſofort wieder auf die 
Beine zu bringen waren, daß das Lederzeug 
durchſchnitten werde. Das eine Pferde hatte ſich 
durch den Sturz recht ernſtliche Verletzungen zu- 


London, 16. Juni. Bankausweis. 
5 Pfd. Sterl. 17,442,000, Zunahme 


Notenumlauf Pfd. Sterl. 25,887,000, Ab- 
nahme 193.000 


Baarvorrath Pfd. Sterl. 26,879,000, Zunahme 
788,000 


ir. öni den iſt von Bernſtorff 61½ Uhr richtete Schaden noch bei Zeiten wieder aut berichte der pommerſchen Zuckerfabrit Anklam er ser, a 

* König von 3 ni . 45 a Re machen läßt, jo daß die Konvention an dem feſt⸗ iſt gegen das Vorjahr die Anzahl der Rüben⸗ — a Fer 
1 eee Seen ſowie der eſezten Tage ſich versammeln kann. In der bauer von 94 auf 109, die Rübenfläche von 4167 Bankweſen. 
Re nt —5 = — 60. Uhr Abends Stadt und Umgegend find 27 Leute getödtet, Morgen auf 5052 Morgen und die verarbeitete Paris, 16. Juni. Bankaus weis. 

ee. — . — 3 — 2 90 8 Dauibiers 5 lebensgefährlich und eine große Menge Rübenmenge vom 721,010 Zentner auf 821,050 Baarvorrath in Gold Franks 1,577,316,00, 
Daewna“. Die gesammte Königliche Famile echter verwundet nomen. Den CGchaben|Zentner geftiegen. Bie Fibrit zahlte für ihre Zunahme 11, 261000. 

1 be das Geleit bis — Dampfer ſchätzt man nach mehreren Hunderttauſenden Aktien und Kontraktsrüben inkl. der Fuhr⸗ und Baarvorrath in Silber Franks 1,295, 751.000, 
IE gab denſelben . Dollars. 8 2 ei ee a ak hs RAR 812 

ie. d Irland. San Franeiseo, 14. Juni. Die Exploſion Pf. für den Zentner bei freier gabe von ortefeuille der Hauptbank und deren Filialen 
63 eee co = 3 „ in dem Bombenaufbewahrungsort des Marine⸗ 40 Prozent Schnitzel. 0 Franks 434,361,000, Zunahme 6,488,000. 

I London, 13. Juni. Die britiſch - oftafrilas Arſenals auf Mare Island hat mehrere Men- Notenumlauf Franks 3, 104,081,000, Zunahme 
Z | (erleben got. Gew | 200 Danbe an, been Mi: 

1 eilsvollen 2) 1 „ei N Unglücksſtätte fanden ſich die verbrannten Körper ; Y ng ber Priv. Franks 485,288,000, 
And das Gebiet preiszugeben. Bezügliche Wei- ven Jungmatroſen, während einzelne Körper⸗ 8 ermiſchte Nachrichten. r Abnahme 23,530,000. | 
1 — find bereits an die Vertreter der Gefell theile von anderen Opfern nach allen Richtungen Als die 1 ae vor einigen Tagen in Guthaben des Staateſchatzes Franks 204, 158,000, 
42 haft telegraphirt worden und können jetzt ſchon hin zerſtreut waren. Es ergab ſich, daß 12 Mann n dem Beech ben her Her Zunahme 34,203,000. 

unterwegs nach Uganda jein. Oo fie unter den auf der Stelle ihren Tod gefunden hatten, 3 an⸗ AN, ar eim Ae in Mi eſuchen Geſammt⸗Vorſchüſſe Franks 330,720,000, Ab- 
Il obwaltenden Verhältniſſen den Kapitän Lugard dere wurden in ſterbendem Zuſtande in das Steh der er der 1 R 1 8 5 1 nahme 3,488,000. | 
115 3 5 ir en er ram Hoſpital Mad 9 die Exploſion 3 1 655 N 0 I a . 8 4 255 su Bistont-Örträgniffe Frants 11,606,000, 
* . A We : > iſt nicht bekannt. 15 Matroſen von dem Ver. ' 12 . ne 422,000. : 

ie Abſicht der hieſigen Direktion, vielmehr möchte N „Boston“ ee dabei, Muni⸗ Feen ee 1 rd der 1 den Verhältniß des Notenumlaufs zun Baa.vor- | 
i es erſcheinen, als wolle letztere die Regierung tion für das Schiff zu holen, als ſich das Un⸗ gab, geriethen dieſelben auf eine rath 92,55 Prozent. 5 


10 

b müſſe. Die „Times“, welche in enger Beziehung . — bezogen. Die Kaiſerin ſetzte, nachdem ſie weitere 5 ; ren 2 rg 

zu ber Direltion fteht, lancirt heute die Stim- 5 2 Anordnungen bezüglich des verwundeten Thieres gericht) Fe 6 ro len m. (Sihl. 8617900. Pfd. Storl. 26,047,000, Abnahme 
f mung in einem langen Leitartikel, dem ich fol- Stettiner Nachrichten. getroffen, ihren Weg in Geſellſchaft ihrer Hof⸗ Notting der Bremer Petroleum Börse.) Guthaben der Privaten Pfd. Sterl. 30.956000 | 
| ; gende Aeußerungen entnehme: „Kapitän Lugard Stettin, 17. Juni. Der XIV. Ver⸗ dame zu Fuß fort und lehrte fpäter in einer Faßzollfrei. Geſchäftsl. Lolo 5,70 B. Baum- unahme 1,715,000. 5 

18 und ſeine braven Begleiter habeg ihr Beſtes ge⸗ bandstag der Haus⸗ und ſtädtiſchen Equipage des Herzogs von Mecklenburg nach dem wolle ſtetig ; e d Guthaben des „Staates Pfd. Sterl. 6,009,000 

772 tyan, die Rechte, welche der Geſellſchaft laut dem Grundbeſitzer-Vereine Deut ſchlands fin- Neuen Palais zurück. Amſterbam 16 Sen e artes Abnahme 736,000 0 6,009,000, 

Ne deutſch⸗engliſchen Abkommen zuerkannt wurden, det am 7.—11. Auguſt d. J. in Hamburg in — Bei einer Feuerwehr⸗Hauptübung hat good ordinary 54.25. Notenreſerve Bid Sterl. 16.087 000, Zunabire 

Ah, zu vertreten und bie Etablirung einer priejter- | Verbindung mit der 60jährigen Jubelfeier des fich am Montag in Koburg ein ſchwerer Un⸗ Amſterdam, 16. Juni, Nachmitags 816 l e * 


—— 
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lichen Schreckensherrſchaft in einer der ſchönſten 
Regionen Zentral⸗Afrikas zu verhindern. Dem 
Vernehmen nach wird der „junge“ Nil, der 
Uganda von Uſoga treunt und über den der Weg 
nach Mombaſa führt, von einer Partei gehalten, 
welche dem britiſchen Einfluß feindlich iſt, wie 
denn alle Briefſchaften des Kapitän Lugard ab⸗ 
gefangen und unterſchlagen worden find. Jeden⸗ 
falls hat die Direktion vergebens alles aufge⸗ 
wandt, authentiſche Nachrichten aus Uganda zu 
erlangen. — Der Weg war eben geſperrt. Glück⸗ 
licherweiſe iſt jetzt Hilfe unterwegs (bekauntlich 
iſt eine Expedition zum Erſatz des Kapitän Lu⸗ 
gard nach dort aufgebrochen) und obwohl die⸗ 
ſelbe nur für den augenblicklichen Bedarf be⸗ 
meſſen iſt, ſo wird ſie dafür ausreichen. Wollen 
wir hoffen, daß die Lage in Uganda nicht einen 
ſolchen tragiſchen Ausgang nehmen wird, wie 
derzeit in Khartum. 

Der Beſchluß der Geſellſchaft wird mit tie⸗ 
fem Bedauern vernommen werden; doch wäre es 
zwecklos, denſelben ohne weiteres zu verdammen. 
Möglicherweiſe führt es dazu, unſerer Lage in 
Oſtafrika ruhig ins Auge zu ſchauen, um zu er⸗ 
mitteln, wer dafür verantwortlich iſt und was 

eſchehen muß, um die Ehre Englands, die Wohl⸗ 
ahrt von Zentral⸗Afrika, und die Intereſſen des 
britiſchen Handels zu wahren. 

London, 16. Juni. (W. T. B.) Unter⸗ 
haus. Der Parlamentsſekretär des Auswärtigen 
Lowther erklärte, unter der Geltung der bezüglich 
des Swazilandes abgeſchloſſenen Konvention ſtehe 
es England nicht frei, die Gebiete der Häuptlinge 
Zanbana und M'Begiſa zu annektiren. Die Re⸗ 
gierung beſitze bis jetzt keine Kenntniß davon, daß 
irgend ein fremder Einfluß die Kontrolle über 
das Lebombogebirge erlangt habe, aber ſie erkenne 
völlig die Wichtigkeit der e der Er⸗ 
langung eines ſolchen Einfluſſes an. Der Erſte 
Lord des Schatzes Balfour erklärte, die Regie⸗ 
rung habe keine Befugniſſe, die britiſch⸗oſtafrika⸗ 
niſche Geſellſchaft zum Verbleiben in Uganda zu 


dortigen Grundeigenthümer⸗Vereins ſtatt. Be⸗ 
ſondere Vorträge werden gehalten: 1. Ueber die 
Verſicherung gegen Elementarſchäden und Miethe 
ausfälle (Berichterſtatter: Rechtsanwalt Dr. 
Cohen⸗ Hamburg und General-Direktor Moll- 
Stuttgart), 2. die Rechtsverhältniſſe der Grund⸗ 
beſitzer zur Reichspoſtverwaltung bei Telegraphen⸗ 
und Fernſprechanlagen (Rechtsanwalt Dr. Güns⸗ 
berg⸗Berlin und Ingenieur Donath⸗Leipzig), 
3. die Kommunalſteuerfrage (Fabrikbeſitzer vom 
Hofe⸗Aachen und Amtsgerichtsrath L. Schmitz⸗ 
Erkelenz,) 4. Antrag des Verbandsdirektoriums 
betreffend Aufſtellung eines volkswirthſchaftlichen 
Programms des Hausbeſitzer-Vereins (Verbands⸗ 
direktor Dr. Strauß⸗Berlin), 5. Antrag des 
Verbandsdirektoriums betreffend die Gründung 
eines deutſchen Poſtbriefamts (Dr. G. Graßmann 
Stettin). — Die öffentlichen Sitzungen finden 
im Konzerthauſe von L. Gebrüder ſtatt. Nach 
den Sitzungen ſind Arrangements getroffen, um 
Hamburg und ſeine Umgebung kennen zu lernen. 
Am 10. Auguſt findet eine Fahrt nach Helgoland 
mittelſt transatlantiſchen Dampfers ſtatt. 

* Am geftrigen Tage beging die Tor neyer 
Schützen⸗Kompagnie der ürger 
(Korporation) ihr Königsſchießen. Von dem 
5 8 — Wetter begünſtigt, machten die Schützen 

orgens um 8 Uhr einen Ausmarſch nach dem 
der Schützen⸗Kompagnie gehörigen Schießpark. 
Dortſelbſt hielt der Vorſitzende die Begrüßungs⸗ 
anſprache, welche mit einem jubelnd aufgenom⸗ 
menen Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer ſchloß. 
Die Königswürde errang bei dem Schießen Ka⸗ 
merad Händel, erſter bezw. zweiter Ritter 
wurden die Kameraden Wiemand bezw. 
Schubert. Im Deutſchen Garten fanden 
Abends die übrigen Feſtlichkeiten ſtatt. 

* Aus dem offenen Taubenſchlag auf der 
verſchloſſenen Bodenkammer des Hauſes Be⸗ 
ringerſtraße 71 ſind in einer der letzten Nächte 
fünf werthvolle Tauben geſtohlen worden. 


— Die unter ſtädtiſcher Verwaltung ſtehen⸗ 


glücksfall ereignet. Auf einer thurmhohen, von 
der Stadt neu angeſchafften Patentſchiebeleiter 
ſtand der Oberſteiger Beyer, um von der Spitze 
der Leiter aus vermittelſt des in ſeinen Händen 
befindlichen Schlanchendes einen der Stadtthürme 
— er ſtand frei in der Höhe des Thurm⸗Kuppel⸗ 
daches — mit Waſſer zu übergießen. In Folge 
des heftig wehenden Windes und der gewaltigen 
Laſt des gefühlten Schlauches fing nun die Lei⸗ 
ter an zu ſchwanken, die Schwankungen wurden 
immer größer, plötzlich — ein gellender Aufſchrei 
der Fumſtehenden Menſchenmenge — brach die 
Leiter entwei und Beyer wurde über ein Dach 
hinweg mit ſolcher Gewalt auf das Straßen⸗ 


pflaſter geſchleudert, daß er, gänzlich zerſchmettert, 


auf der Stelle ſeinen Tod fand. Ein anderer 
Steiger, der, ungefähr in der Mitte, auf der 
Leiter ſtand, rettete ſich durch einen Sprung auf 
ein Dach, ein dritter, weiter unten ſtehend, zog 
ſich ſchwere Verletzungen zu und mußte in's 
Krankenhaus gebracht werden. Der Nürnberger 
Fabrikant der Leiter ifi ſofort telegraphiſch von 
dem Vorfall in Kenntniß geſetzt worden, und es 
wird ſich wohl nun herausſtellen, ob ihn eine 
Schuld trifft. 

— Wie gefährlich es mitunter ſein kann, 
er er eee Knöpfe zꝛc. aus Celluloid zu 
tragen, zeigt folgender Verſuch, welchen Herr 
Boys in der „Times“ mittheilt. Eine Gasflamme 
wurde gegen einen eiſernen Ring gerichtet, auf 


welchem in einer Entfernung von zwei Zoll von Dezember 44,00. — Wetter: Bedeckt. 


der Flamme ein Wachsſtreichhölzchen, deſſen Kopf 
Phosphor enthielt, befeſtigt war. In gleicher 
Entfernung von der Flamme wurde ein Stück 
eines Celluloidknopfes auf den Ring gelegt, und 
ein zweites in der doppelten Entfernung. Ueber 
jedes wurde ein Stückchen Papier gedeckt. Nach 
fünf Minuten fing das erſte Stück des Knopfes 
Feuer und brannte mil heller Flamme, nach 12 
Minuten auch das zweite, während das Wachs⸗ 
hölzchen noch nach 17 Min. unverändert war. Bei 
der Berührung mit einem Lichte entflammte es ſofort. 
Ein drittes Stück des Knopfes wurde an einen 


16,000. 

Regierungs⸗Sicherheiten Pfd. Sterl. 11,256,000, 

unverändert. 
Prozent⸗Verhältniß der Reſerve zu den Paſſiven 

7 gegen 45½ in der Vorwoche. 

Clearingbouſe⸗Umſatz 133 Mill., gegen die ente 
ſprechende Woche des vorigen Jahres weniger 
6 Millionen. 


Bancazinn 61,37. 

Amſterdam, 16. Juni, Nachmittags. Wei⸗ 

ig per November 213. Roggen per Okto- 
er 174, per März 169. 

Antwerpen, 16. Juni, Nachmittags 2 Uhr 
15 Minuten. Petroleummarkt. (Schluß⸗ 
bericht.) Rafftuirtes, Tune weiß loko 13,50 bez. 
u. B., per Juni 13,50 B., per Juli 13,50 B. 
per September⸗Dezember 135), B. Feſt. 

Antwerpen, 16. Juni. Getreide⸗ 
markt. Weizen ſchwach. Roggen unbelebt 
Hafer ruhig. Gerſte ſchwach. 

Paris, 16. Juni, Nachmittags. Rou⸗ 
zucker (Schlufbericht) ruhig, 88 % loko 
38,00. Weißer Zucker matt, Nr. 3 per 100 
Kilogramm per Juni 38,62 ¼, per Juli 38,75, 
577%, aut 58,87½, per Oktober⸗Januar 

7,37½. 

Paris, 16. Juni, Nachm. Getreide⸗ 
markt. (Schlußbericht.) Weizen matt, per 
Juni 23,70, per Juli 23,90, per Juli⸗Auguſt 
24,10, per September = Dezember 24,50. 
Roggen matt, per Juni 16,50, per September⸗ 
Dezember 16,40. Mehl matt, per Juni 
52,60, per Juli 53,20, per 1 53,70, 
per September⸗Dezember 54, Rüböl weich., 
per Juni 55,50, per t 55,75, per Juli 
Auguſt 55,75, per September⸗Dezember 56,75. 
Spi itns feſt, per Juni 50,00, per Juli 
49,50, per Juli⸗Auguſt 49,00, per September⸗ 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Berlin, 17. Juni. Es verlautet, ein hie⸗ 
ſiger hervorragender Induſtrieller ſtellt ſich an 
die Spitze einer zu gründenden leiſtungsfähigen 
Geſellſchaft, welche in verſchiedenen Theilen der 
Monarchie mit dem Bau von Lokalbahnen vor⸗ 
gehen wird. Es ſoll in dieſer Weiſe der an 
Beſchäftigungsmangel leidenden Eifeninduftrie und 
ihren Arbeitern eine kräftige Hülfe gewährt 
werden. 

Der Schluß des Landtages erfolgt am 
24. Juni. 

Die Einfübrung von Maisbrod als Volks- 
nahrungsmittel iſt amtlich abgelehnt worden. 

Das Polizeipräſidium verbietet im Weich. 
bilde der Stadt Berlin Luftſchiffern den Ab⸗ 
ſturz mittelſt Fallſchirmes und den Aufſtieg ohne 
Gondel. 

Brünn, 17. Juni. In ganz Süd⸗Mähren 
hat das Unwetter bedeutenden Schaden ange⸗ 
richtet. Der Hagelſchlag vernichtete alle Feld⸗ 
früchte; der Blitz hat in vielen Gebäuden einge⸗ 
ſchlagen und dieſelben angezündet. Der Feſtplatz 
in Brünn für das Bundesſchießen iſt durch die 
Fluthen überſchwemmt. In Mieslitz iſt das Dach 
des Stationegebäudes vom Sturme entführt wor⸗ 


Paris, 16. Juni, Nachmittags. (Schli Br 
Kourſe.) Nach erneuter Steigerung der Renten 
ſchloß die Börſe auf Realiſationen etwas abge⸗ 
ſchwächt. Aulagewerthe andauernd feſt, 3 Prozent 
ſchweizeriſcher Rente begehrt, Türkenwerthe ruhig, 
Suez feſt, Gold leicht, Portugieſen in Prolongation 
geſucht. 

Kours vom 15. 
99,82 ¼ͤ 100,09 
99,90 ex.] 100,45 


% Nene 
EU FUN Anleihe 
talieniſche 5°, Rente 


er rennrnene 


- : e 93,30 9.05 den. Der allgemein augerichtete Schaden ift recht 
zwingen, aber man müſſe im Auge behalten, daß len zählten am 1. Novemb 1 e an ei 3 N) 8 
ein Müctzug der Geſellſchaft keineswegs ein Auf⸗ 1450 Ba 5 Mai d. 5. 15.345, fe alten Rock geſteckt, welcher in der Nähe eines e 967% 2 bedeutend. 
geben des Gebietes ſeitens Englands bedeute. Ob daß im Sommerbalbjahre d. 3. eine Zu- Kamins, außerhalb des Feuergittere, aufgehängt % Rufen de 18800. —— | 9635 Barcelona, 17. Juni. Seit geſtern herrſcht 
. der Verſuch gemacht werden ſolle, Kapitän Lugard nahme von 952 Schülern zu verzeichnen it. wurde, alſo in einer Eulfernung vom Jener, in % Ruſſen de 1888 97,0 | 97,30 ein ſchwerer Sturm, welcher zablreiche Schiffe 
in jeiner jetzigen Poſition zu unterſtützen, ſei eine Die drei Gymnaſien wurden am 1. Mai von welche die Zipfel eines Kleides häufig gerathen. 8% uniſtz Eavpter . 491,25 | 490,93 155 f 
Frage, die fo lange nicht beantwortet werden 1589, die ſtädtiſche höhere Töchterſchule 55 In 2—3 Minnten entitand eine Rauchwolke, und % Spanier äaßere Anleihe... 67¼ | 67,25 beſchädigte und Barken zertrümmerte. 27 Häu- 
fönne, bis beſſere Informationen über feine Po⸗ 483, die 4 Mittelſchulen von 2341 und die au der Stelle, wo der Knopf geſeſſen hatte, war Somvert. Türen 20,70 | 20,72 ½ſer und vier Fabriken find fat zerſtört, zahlreiche 
ition und feine Aueſichten eingetroffen ſeien. Gemeindeſchulen von 11,444 Schülern beſucht, ein großes Loch in den Rock gebraunt. Alſo Vor⸗ Tuntiſche Boofe 8 9 25 85,00 | 83,75 Gebäude wurden beſchädigt. Acht Todte und 16 
as beſte Mittel, Englands Poſition in Uganda dazu kommen die beiden königlichen Gymnaſien ſicht beim Gebrauch ven Celluleoingegenſtänden! a. ei eee — — . Schwerverwundete befinden ſich in den Hoſpitälern. 
N zu behaupten, ſei der Bau einer Eiſenbahn mit 1014, 6 höhere Privat⸗Mädchenſchulen mit ondon, 16. Juni. Nachrichten aus Ba zia h auge ER re sn 5 e en l de 8 i de ie | 
12 zwiſchen der Küſte und dem Viktoria⸗Nyanza. 1150, 4 Privat ⸗Mittelſchulen mit 1358 zufolge wurde der große Waarenſpeicher einer Lombarden N 316.00 | 31500 R e | 
1 9 Die bisherige bezügliche Vermeſſung habe gezeigt, 4 Familienſ Gulen mit 51, 4 Kindergärten ae deutſchen Importfirma durch Feuer zerſtört. eee e e ift noch unbekannt. | 
daß das Projett keine Schwierigkeiten biete. Es Kinderbewahranſtalten mit 358 Schülern, fo daß Der Schaden wird auf eine viertel Million Mark „ dee Pur... | 978,00 | 677.00 London, 17. Juni. Gladſtore wird Ende 
ſei keine Abänderung bezüglich der Einflußſphäre die Geſammtſchülerzahl Stettins am 1. Mai d. J. geſchätzt. „ esompte 1825 181, dieſer Woche ein politiſches Manifeſt erlaſſen. | 
 Snglands in Afrika beabjichtgt 171 Pf . Gil. 0.232700 18700 00 Petersburg, 17. Juni. Die jübiihe co. 
| bildungs⸗ und Fachſchulen von 336, das Plaß'ſche 5 * er } loniſatlonsgeſellſchaft ves B irfeh hat eine 
| Afrika. ilitair⸗ Inſti K eee Nachrichten. Merioional- Allien 658,00 | 655,00 foniſationsgeſellſchaft des Baron Hirſch hat eim 
5 aner (de, Peng und Frl. Rai) von en Banamasftanalsittien ........ —— | — (Kaution ſtellen müſſen, daß die jüdiſchen Emi- 


Marokko lenkt ſeit einigen Monaten in 


Berlin, 16. Juni. (W. T. B.) S. M. 


’ 
2 


5% Obli atione: 


ni 2 Eee 10 ö N 55 Ya Bir‘ 1575 N ückkehren. 
wachſendem Maße das politiſche Augenmerk 85 und die beiden Poſtſchulen von 81 Zöglingen Fahrzeug „Loreley“, Kommandant Korvetlen⸗ Rio Tinto⸗ tim 434.30 | 433,75 granten nicht nach Rußland zur 8 
. — auf ſich, bezw. auf die Marte feiner beſucht. Die Durchſchniltsſchülerzahl pro Mafje|tapitän Graf v. Moltke I., ift am 15. Juni er, Sue anal Alle .... 2820,00 |2815.00 Petersburg, 17. Juni. Die jetzt ver⸗ 
Grenzen ſich abſpielenden, auf den Gegenſatz der beträgt in den drei ſtädtiſchen Gymnasien 27,2, in Smyrna eingetroffen und geht am 18. Juni rr 7 900 787705 |öffentlichten authentiſchen Meldungen über den 
dort vertretenen ausländiſchen Intereſſen zurück- in den beiden königlichen Gymnaſien 31,4, in nach Konſtantinopel. i Ba Anne years 790,00 | 78%. wirklichen Umfang der Hungersnoth lauten gerade⸗ 


uführenden Vorgänge. Weil die marokkaniſche 
age von dem Augenblick an, wo der engliſche 


8 


Oberſt Sir Evan Smith in außerordentlicher — In dem ſoeben publizirten Geſetz vom Kapſtadt eingetroffen und wird am 16. Juli er. Vine de Paris de 1811 — — * 

Miſſion der Londoner Foreign Office nach Fezſ 6. Juni betreffend die Erweiterung, Vervollſtän⸗ die Rückreiſe nach Kamerun antreten. Tabacs Ot tom 381.00 | 880,00 getrieben und daß fie jetzt bie Annahme der ihnen 
ging, in lebhafteren Fluß gerieth, find franzöſiſche digung und beſſere Ausrüſtung des Staatseiſen⸗ S. M. Kreuzerkorbette „Sophie“, Komman⸗ 2/ Cous. Angl. . . 970 97° dargereichten Nahrung beharrlich verweigern. Ein 
und franzoſenfreundliche Berichterſtatter darin bahnnetzes wird die Staatsregierung ermächtigt, dant Korvettenkapitän Kirchhoff, wird am 18. Wechſel auf deutſche Plätze 3 M 123,00 123,0 Arzt in Niſchni⸗Nowgorod bezeichnet die Epidemie im 
einig, den „engliſchen Umtrieben“ die Schuld an zum Bau einer Eiſenbahn von Gra- Juni cr. von Sanſibar aus die Heimreiſe an⸗ Wechſel auf Bonbon kurz 2849 3 dertiem Glpsuerunment:ainspeRfiich.. ale Semac | 
der neuerlichen Trübung der Situation dieſes menz nach Bublitz 1,990,000 Mark, von treten. 5 d 5 6 15 3 32 20628 o206 26 n eee Hung 
Landes in die Schuh zu ſchieben. Das iſt indeß Schivelbein nach Polzin 2,450,000] Elbing, 16. Juni. Im friſchen Haff ſind Wechſ. 5 3 . 208.75 20875 Typhus. In einem offiziellen Bericht der 

eine ganz willkürliche Behauptung, deren Ur⸗ Mark und von Stettin nach Jaſenitzſ bei ſtarkem Sturm drei Schifferkähne verſunken. : Madrid l... en 44300 445,00 Agenten des Hülfs⸗Komitees wird erklärt, daß 
heber ganz zu vergeſſen ſcheinen, daß an der 5,300,000 Mark zu verwenden. Die Beſatzung wurde gerettet. Comptoir d’Eacompte neue. | 520, 517,00 weniger die Mißernte, als der ſtetige Rückgang 
algeriſch⸗marokkaniſchen Grenze der franzöſiſchen — Wir machen die Intereſſenten darauf . ¼:ʃ—ꝗ—— dbl u-Attien ET 95,30 9,30 des materiellen Wohlſtandes der Bevölkerung die 
Einfluß ſchon lange vorher ununterbrochen zu aufmerkſam, daß die Erneuerung der Neue Rente 100,95 | 100,72 ½ Not 9 erufen habe; an eine Rückzab⸗ 

dem Zwecke thätig geweſen iſt, die Anbahnung Loo ſe zur 1. Klaſſe der 187. preußiſchen Börſen⸗Berichte. Portugieſen . 2ö | 24° hlage hervorger tern: g 
endgültiger normaler Zuſtände zu hindern. Daß Klaſſen⸗Lotterie bis Montag, den Stettin, 17. Juni. Wetter Schön. Tempe⸗ % Ruſſen. 3 9 78,90 | 79,05 [lung der von der Regierung vertheilten 130 

Sir Evan Smith die Aufgabe hatte, den eng⸗ 20. Juni, Abends 6 Uhr bei Verluſt des ratur + 18“ Reaumur. Barometer 765 &ndon, 16. Juni. 96% Javazucker Millionen ſei niemals zu denken. 

liſchen Einfluß in Marokko auf erheblich breitere Anrechts zu bewirken iſt. Millimeter. — Wind: SSW loko 15,25, ruhig. — Rübenrohzucker „16. Juni. Ein Zyklon, begleitet 


Unterlagen zu ſtellen, als die war, auf die er 
ſich bisher ſtützen konnte, mag zuzugeben ſein, 
allein ob England damit den Reigen der „böſen 
Beiſpiele“ eröffnete oder nicht vielmehr ſo handeln 
mußte, um nicht durch einen, ſkrupelloſen Neben⸗ 
buhler ins Hintertreffen gedrängt zu werden, iſt 
eine andere Frage. Neueſtens ſetzt ſich nun auch 
Spanien in Bewegung, ſeine Intereſſen in Ceuta 


den böheren Mädchenſchulen 28,5, in den Mittel⸗ 
ſchulen 44,1 und in den Gemeindeſchulen 48,7. 


— Eine für Kriegervereine wichtige Ent⸗ 
ſcheidung hat, wie die „Poſt“ berichtet, jüngſt 
das Oberverwaltungsgericht gefällt. Der Ma⸗ 
giſtrat der Stadt Spandau hatte von dem dortigen 
Kriegervereine, als er ſein Stiftungsfeſt veranſtaltete, 
auf Grund des im Stadtbezirk gültigen Regulativs 
über die Erhebung einer Luſtbarkeitsſteuer eine 
Abgabe eingezogen, indem er die Feier für ein 


ſo dunkel, daß das Gas in den Häuſern ange» richten brauchte, weil der Zweck des Vereins in 


S. M. Kanonenboot „Hyäne“, Kommandant 
Korvettenkapitän Goecke, iſt am 15. Juni in 


en etwas feſter, per 1000 Kilogramm 
loko 195—208 bez., per Juni 198,00 nom., 
per Juni⸗Juli 196,00 —197 bez., per Septem⸗ 
ber⸗Oktober 187,00 bez. 

Roggen feſt, per 1000 Kilogramm loko 
175-185 bez., per Juni 188,00 nom., per 
Juni⸗Juli 187,50 bez., per Juli⸗Auguſt 178,00 
G., per September⸗Oltober 172,50 bez. und 


Auguſt 70er 36 nom., per Auguſt⸗September 


—.— —.— 


U 


4175,00 4170.00 


Gas ponr le Fr. ot l’Etrang. 
Transutlautique 
B. de France 


zu deprimirend. Der Biſchof von Orenburg er⸗ 
klärt, daß der Hunger die Leute zum Wahnſinn 


Lernenden“ 


von beftigen Regengüſſen, hat im Laufe des Nach⸗ 
mittags im Süden von Minneſota bedeutende 
Verheerungen angerichtet. In Sherburne wurde 
das Schulgebäude zerſtört, wobei der Lehrer und 
15 Schüler getödtet wurden. Auf dem ganzen 
Wege, welchen der Zyklon nahm, wurden ver- 


foto 13,37, ruhig. Centrifugal Cuba —,.—. 
London, 16. Juni. Chili⸗ Kupfer 
46,12, per 3 Monat 46,62. 
London, 16. Juni. An der Klüſte 1 
Weizenladung angeboten. — Wetter: Beveckt. 
Glasgow, 16. Juni, Nacpmittags, “ob 
eiſen (Scylußbericht). Mixed numbers war⸗ 
rants 41 Sh. — d 


55 C. Mehl 3 D. 30 C. Rother Win⸗ Sonnabend beſtellte Goldſumme wird auf vier 


f t werden mußte. Die Dunkelheit war der der Hauptſache nicht der Veranſtaltung von Luſt⸗ 70er 36,5 nom. ter Weizen lolo — D. 93, C. Rothen Das N 
. eines Wirbelwindes, welcher mit ee ge der Pflege des e Petroleum ohne Handel. Weizen per 9 — D. 86½ C., per Juli eee 3 


Belt, welches für die 


barer Gewalt über die Stadt hinzog. Eine und der Kameradſchaftlichkeit gelte. 


äufer wurden beſchädigt. Das große 
. Tagung der nationalen de⸗ 


Der Span⸗ 
dauer Magiſtrat iſt verurtheilt, die erhobene Ab⸗ 


gabe wieder heraus zu geben. 


Regulirungspreiſe: Weizen 198,00, Roggen 
189,00, 70er Spiritus 36,0 Rüböl —,—. 
Angemeldet: Nichts. 


C., Dampfer „Normannia“ expedirte Gold iſt für 


durch Verſtärkung ſeiner dortigen maritimen ö 7 „ 16. Zuni, Vorm. Petro⸗ſchiedene Häuſer umgeriſſen, eine Anzahl Per⸗ 
fi rent ern 8 Schutze verſehen. er FF Au er Dr rſte ohne Handel. den., ien, Pipe line certifi⸗ ſonen wurden getödtet oder verwundet; wie es 
Amerika. Klage des Vereins hat ſowohl der Bezirks⸗ Hafer per 1000 Kilogramm loko pom⸗ cates per Juli 55,00. Weizen per Dezember heißt, follen im Ganzen 30 Perſonen ums Leben 
. ausſchuß in Potsdam, als auch, nachdem merſches 140 bis 154 beh. 90,25. 16. Juni. Wechſel 9 gekommen fein. r 
Chicago, 14. Juni. Drei Tage lang der Magiſtrat Berufung eingelegt, das Ober⸗ Rüböl ohne Handel. N 1 a 3 0 auf Nr Newport, 16. Juni. 600,000 Dollars 
berrſchte eine außerordentliche Hitze in Chicago. verwaltungsgericht entſchieden, daß der Krieger⸗ Spiritus feſter, per 100 Liter a 100 Pro- 4,87 /. 1 5 95. n Newport 6.00, 5 en en nach E N verſchifft 
Geſtern Nachmittag um drei Uhr aber verein, wie überhaupt auch militäriſche Ver⸗ zeut loko 70er 37,2 bez., per Juni 70er 36 iu Pyiladelph 11 „95, rohes (Marke Parkers) Gold wer en gen na urop 
Halten ſich die Wolken zuſammen und es wurde eine, Vergnügungsſteuern nicht zu ent- nom., per Juni⸗Juli 70er 36, nom, per Juli⸗ 5,30. Pipe line certif per Juli — D. werden. Die zur Verſchiffung am nächſten 


